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unb récité pgefiellt bejw. weggeholt werben fönnen. ®ie
inilobe» bejw. Selabeanlage befinbet ftcb unter einem
äßellMedjbacl. 3Iuf bret SBagenlängen jtnb auf 9Bagen»
boben^öbc brei Fülltrichter angebracht, in bie ba§ güH=
gut (SBeijen unb anbereS Mahlgut) gefd)aufelt be^ro. ge
leert werben !ann. Som Füllrumpf fällt baS Färber»
gut auf ein 60 cm breitet, flaches unb etwa 300 m
langes Förberbanb, baS oermittelft Sed)erwert mit ben

neu erbauten ©iloS in Serbinbunq ftefyt. ®aS Sanb
läuft tn einem olerecfigen Rohr, bas teils auS Selon,
teils ouS SBellbled) unb ©ternit befielt. Son ber Mühle
bringt baS Förberbanb Mehl, ©rüfch ufm. auf bie Se»

labeftation, mo ber llmlab tn bie Sahnwagen erfolgt.
Stefe FBrberanlage würbe erfieHt non ber Firma @e=

brüber Sühler in Ujwil. Für ben auSgebehnten Mühle»
betrieb bärfte ftcf» biefe Reitanlage gegenüber bem früheren,
wegen einer ©teilrampe befchtoerliihen Fuhnoetfoerfehr
rei|li(h lohnen. ®aS Aufteilen unb Slbholen ber Sahn»
wagen wirb non ben ©. S. S. beforgt, bie fdjon bis
anbin jeben Sag ein bis jroet Mal non Rorfd)ach nach
®olbac| unb prücf pr Sebtenung ber Mühle ©onber»
fahrten ausführten.

Sagerhausbartten i« Sruggen»®!. ©allen. gum
3roedEe ber überbauung beS SobenS, ber ftdj p>ifd)en
bem obern Sahnhofe in Sruggen unb ber Schwerer.
SSunbeSbahnlinte auSbehnt, hot [ich felnerseit etn Kon»
fortium bortiger Sobenbeftßer unb anbetet Jntereffenten
gebilbet unb bie erfie Folge btefer ©rünbung war bie

SrfteHung eines 9lnfd)lußgeletfeS, baS oom genannten
Bahnhof aus tn öfilicher Richtung bis unterhalb ber
SReftauration pr „Flohen ïïuSftchi" geführt würbe. ®ort
bat bie Firma föanS ©peßmann & Sie mehrere ©ebäu»

lidjfetten für Sagerung non Srennmaterialien erfteüen
laffen unb fte unterhält bort auch ein großes Kohlen
läget. gur*eit ift eine bebeutenbe bauliche ©rwetterung
btefer Kohlenfchuppen im ©ange. SBie man oernimmt,
fmb wettere ©efd)äfiShäufer gefonnen, bort Sagerräume

p errichten.

SBaffetoeïforgung Flawil (@t. ©allen). Sie poli
tifdhe ©emetnbeoerfammlung befdjloß bie ©rfiellung
einer ©runbroafferoerforgung im Kofienbetrage
Don F«. 25,000 als Referoe für ben SBafferoerbraud)
unb fppbrantenfdmt;.

®a«oerforgung RapperSwil (@t. ©allen) ®er @e»

meinberat befdjloß bem ©efudje, bie an ber gürCherftroße
im ©übet gelegenen Käufer (jtrîa 15 Familien) mtt
Seud^t» unb KodjaaS p oerfehen, auf Slntrag ber ©aS»

îommiffion p entfprechen unb erteilte berfelben ben 2luf
trag, bte Arbeiten für bie ©rfiellung ber ©aSleitung nach
bem ©nbel ausführen p laffen.

Uerbnaswttea.
F8t baS ©ensetfie! ®er leitenbe 9lu§fd)uß beS

©«hroeijettf'ihen ©ewerbeoereinS richtet an bte KantonS»
tegierungen unb bte Serwaltungen größerer ©emeinbe»
Rufen ber ©cfjmeij folgenbeS ©^reiben:

Set SBeltfrleg hat auch für bte ©chwetj eine wirt»
waftlidhe Krife gefdjaffen, wie eine foldfe in gletcher
ÏÏuSbebnung unb Schärfe noch uie erlebt würbe. Unter
üben ©rwetbSgruppen leibet barunter wohl am meiften
ber Çanbwetfer» unb ©ewerbeftanb, oor allem ba§ Sau»
geroerbe unb bte oon ihm abhängigen $anbwerfe. ®te
Jebon feit langer gett anbauernbe SlrbeitS» nnb Serbtenfi»
'ofefeit ift burd) bie SBitfungen beS Krieges noch be»

beutenb oermehrt morben. ©te bringt nid^t nur große
»orgen für ben ©injetnen, fonbern aud) ©efahren man»

dferlel 9lrt für bte gan^e ©efeüfchaft. Rlemanb weiß,
wie lange biefe Krife anbauern, welche weiteren Folgen
für bie gefamte SolfSwirtfdjaft fte haben wirb. Rur
baS eine ift gewiß, baß unoerpglid) umfaffenbe Maß»
nahmen getroffen werben müffen, um fo oiel wie mög»
ltd) ben fd)äblid|en SBirfungen oorpbeugen ober fte p
milbetn.

®ie ©ewerbetreibenben bringen olelerortS große Opfer,
um ihre Setriebe aufrecht p erhalten unb bamit bie Sit»
beitSlofigîeit tunltChft p oermtnbern. ®le Sehörben,
welche ïlrbeit p oergeben haben, fühlen fleh gewiß oer»
pflichtet, nach Kräften für Sefd)äftigung ber SanbeSan»
aehörigen p forgen, fömten fte ja boih bamit manchen
©efahren unb ©chäbigungen, welche ber ©efeUfdiaft au§
ber Serbienftlofiyfelt entgehen — Slrmut, ©lenb, Ser»
brechen ufw. — am wirtfamften oorbeugen. 2BaS fte
für RotftanbSarbeiten ausgeben, lönnen fie an Arbeits»
iofen unb 9lrmenunterftüt;ung erfparen. Unb Slrbeit
ift beffer als llmofen!

@S ift unS wohtbeîannt, baß oiete Sehörben, oon
btefer ©tnfidjt geleitet, werftätig oorangegangen ftnb. ©o
haben mehrere KantonSregterungen trot; ber allgemeinen
prefären Finanzlage bereits ©fritte getan, um währenb
ber Krife eine Inphl früher ober fpäter notmenbiger
Sauten ausführen laffen p fönnen. 9118 ©ntfdplbigung
für bie ©iftierung bereits begonnener ober befdjlofjener
Sauten wirb gar oft angeführt, baß bte nötigen ftnan»
stellen ÜRittel fehlen. ®tcS mag für 93tiöatunternehmen
ptreffen. Staat unb ©emetnben fönnen ftdh aber gewiß
bte nötigen SRittel befdhaffen, wenn eS gilt, bem wirt»
fchaftHdjen Seben neue Kräfte ppführen, für bte höheren
Fntereffen ber ©emeinfehaften p forgen unb mit momen»
tanen Opfern größern anbauernben Stäben oorpbeugen.
Freilich ift e§ mit ber Sefchaffung oon 9lrbeit8gelegenhett
allein nid^t getan. 9lud) bte RotftanbSarbeiten füllten nicht
— wie eS au§ unberechtigten ftsfalifdjen Rücffichten oft
geflieht — tn Regie ausgeführt werben, nod) foHte biefe
9lrt ber IrbeitSbefchaffung etwa bap führen, bie greife
unb 9lrbeit§löhne tn ungerechter SSeife h^abpbrüden.

©te haben, hochgeehrte Herren, baS ©shidfal etneS

großen Seiles unfereS SolfeS tn ber fpanb. Rlan wirb
Fhnen allgemetn ®anf wiffen, wenn ©te auch in gelten
ber Rot jebem arbeitswilligen Mitbürger bie ©jiftenj
erleichtern unb ihn oor Serarmung fd)üßen.

®er ^anbrocrfS nnb ©ewerbcoerein beS KantonS
giirtch oerfenbet feinen Jahresbericht pro 1913. @S

würbe eine ^Begleitung für Sicherung beS Sauhanb»
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und rechts zugestellt bezw. weggeholt werden können. Die
Entlade- bezw. Beladeanlage befindet sich unter einem
Wellblechdach. Auf drei Wagenlängen sind auf Wagen-
bodenhöhe drei Fülltrichter angebracht, in die das Füll-
gut (Weizen und anderes Mahlgut) geschaufelt bezw. ge
hert werden kann. Vom Füllrumpf fällt das Förder-
gut auf ein 60 om breites, flaches und etwa 300 m
jauges Förderband, das vermittelst Becherwerk mit den

neu erbauten Silos in Verbindung steht. Das Band
läuft in einem viereckigen Rohr, das teils aus Beton,
teils aus Wellblech und Eternit besteht. Von der Mühle
bringt das Förderband Mehl. Grüsch usw. auf die Be-
ladestation, wo der Umlad in die Bahnwagen erfolgt.
Diese Förderanlage wurde erstellt von der Firma Ge-
brüder Bühler in Uzwil. Für den ausgedehnten Mühle-
betrieb dürfte sich diese Nenanlage gegenüber dem früheren,
wegen einer Steilrampe beschwerlichen Fuhrwerkverkehr
reichlich lohnen. Das Zustellen und Abholen der Bahn-
wagen wird von den S. B. B. besorgt, die schon bis
anhin jeden Tag ein bis zwei Mal von Rorschach nach
Goldach und zurück zur Bedienung der Mühle Sonder-
fahrten ausführten.

Lagerhausbavten i» Brügge« St. Gallen. Zum
Zwecke der llberbauung des Bodens, der sich zwischen
dem obern Bahnhofe in Bruggen und der Schweizer.
Bundesbahnlinie ausdehnt, hat sich seinerzeit ein Kon-
sortium dortiger Bodenbesitzer und anderer Interessenten
gebildet und die erste Folge dieser Gründung war die

Erstellung eines Anschlußgeleises, das vom genannten
Bahnhof aus in östlicher Richtung bis unterhalb der
Restauration zur „Frohen Aussicht" geführt wurde. Dort
hat die Firma Hans Spetzmann à Cie mehrere Gebäu-
Wetten für Lagerung von Brennmaterialien erstellen
lassen und sie unterhält dort auch ein großes Kohlen
lager. Zurzeit ist eine bedeutende bauliche Erweiterung
dieser Kohlenschuppen im Gange. Wie man vernimmt,
sind weitere Geschäftshäuser gesonnen, dort Lagerräume
zu errichten.

Wasserversorgung Flawil (St. Gallen). Die poli
tische Gemeindeversammlung beschloß die Erstellung
einer Grundwasserversorgung im Kostenbetrage
von Fr. 25,000 als Reserve für den Wasserverbrauch
und Hydrantenschutz.

Gasversorgung RapperSwil (St. Gallen) Der Ge-
Minderst beschloß dem Gesuche, die an der Zürcherstroße
im Gubel gelegenen Häuser (zirka 15 Familien) mrt
Leucht- und Kochaas zu versehen, auf Antrag der Gas-
kommission zu entsprechen und erteilte derselben den Auf
trag, die Arbeiten für die Erstellung der Gasleitung nach
dem Gubel ausführen zu lassen.

velbaMmà
Für daS Gewerbe! Der leitende Ausschuß des

Schweizerischen Gewerbevereins richtet an die Kantons-
regierungen und die Verwaltungen größerer Gemeinde-
Wesen der Schweiz folgendes Schreiben:

Der Weltkrieg hat auch für die Schweiz eine wirt-
schaftliche Krise geschaffen, wie eine solche in gleicher
Ausdehnung und Schärfe noch nie erlebt wurde. Unter
allen Erwerbsgruppen leidet darunter wohl am meisten
der Handwerker- und Gewerbestand, vor allem das Bau-
gewerbe und die von ihm abhängigen Handwerke. Die
schon seit langer Zeit andauernde Arbeits- und Verdienst-
«asigkeit ist durch die Wirkungen des Krieges noch be-
deutend vermehrt worden. Sie bringt nicht nur große
Sorgen für den Einzelnen, sondern auch Gefahren man-

cherlei Art für die ganze Gesellschaft. Niemand weiß,
wie lange diese Krise andauern, welche weiteren Folgen
für die gesamte Volkswirtschaft sie haben wird. Nur
das eine ist gewiß, daß unverzüglich umfassende Maß-
nahmen getroffen werden müssen, um so viel wie mög-
sich den schädlichen Wirkungen vorzubeugen oder sie zu
mildern.

Die Gewerbetreibenden bringen vielerorts große Opfer,
um ihre Betriebe aufrecht zu erhalten und damit die Ar-
bei'slosigkeit tunlichst zu vermindern. Die Behörden,
welche Arbeit zu vergeben haben, fühlen sich gewiß ver-
pflichtet, nach Kräften für Beschäftigung der Landesan-
gehörigen zu sorgen, können sie ja doch damit manchen
Gefahren und Schädigungen, welche der Gesellschaft aus
der Verdienstlosigkeit entstehen — Armut, Elend, Ver-
brechen usw. — am wirksamsten vorbeugen. Was sie

für Notstandsarbeiten ausgeben, können sie an Arbeits-
losen und Armenunterstützung ersparen. Und Arbeit
ist besser als Almosen!

Es ist uns wohlbekannt, daß viele Behörden, von
dieser Einsicht geleitet, werktätig vorangegangen sind. So
haben mehrere Kantonsregierungen trotz der allgemeinen
prekären Finanzlage bereits Schritte getan, um während
der Krise eine Anzahl früher oder später notwendiger
Bauten ausführen lassen zu können. Als Entschuldigung
für die Sistierung bereits begonnener oder beschlossener
Bauten wird gar oft angeführt, daß die nötigen sinan-
zielten Mittel fehlen. Dies mag für Privatunternehmen
zutreffen. Staat und Gemeinden können sich aber gewiß
die nötigen Mittel beschaffen, wenn es gilt, dem wirt-
schaftlichen Leben neue Kräfte zuzuführen, für die höheren
Interessen der Gemeinschaften zu sorgen und mit momen-
tanen Opfern größern andauernden Schäden vorzubeugen.
Freilich ist es mit der Beschaffung von Arbeitsgelegenheit
allein nicht getan. Auch die Notstandsarbeiten sollten nicht
— wie es aus unberechtigten fiskalischen Rücksichten oft
geschieht — in Regie ausgeführt werden, noch sollte diese

Art der Arbeitsbeschaffung etwa dazu führen, die Preise
und Arbeitslöhne in ungerechter Weise herabzudrücken.

Sie haben, hochgeehrte Herren, das Schicksal eines

großen Teiles unseres Volkes in der Hand. Man wird
Ihnen allgemein Dank wissen, w«mn Sie auch in Zeiten
der Not jedem arbeitswilligen Mitbürger die Existenz
erleichtern und ihn vor Verarmung schützen.

Der Handwerks- «nd Gewerbeverein des KantonS
Zürich versendet seinen Jahresbericht pro 1913. Es
wurde eine Wegleitung für Sicherung des Bauhand-
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merferpfanbrccbte! tn 2600 ©jemplaren gebrucft unb ben
SRitgltebern gur Serfügung gehalten. Sei bet @troeite=

rung bet Kommiffion für bal fantonale ©leftrigitätlmerf
forgte bet Sorftanb für Serficfßchtigung bel £>anbroerfl.
®er 3nltiatioe belreffenb ©tretfpoßenoetbot mürbe bie
ihrer 2Biehtigfett entfprechenbe Aufmerffamfeit gefd^erift.
An ©efeßelfragen famen im Schöße bel Serein! gut
Sefprechung: ber ©ntmurf eine! fanionalen Einigung!»
amtlgefeßel, be! Elnführunglgefetse! gur eibgen. Set»
ftdjerung unb bie EReoifion be! Sehrlinglgefeßel, forote
auf etbgenöffifchem Soben bie Entwürfe eine! Soßfpar»
faffengefeßel, unb namentlich eine! ©efeßel über bie

Arbeit in ben ©eroetben. SBeltere behanbelte ©efcßäfte
finb: Sefdjroerbe bel Schuhmacheroeretn! lifter wegen
©anten pon Schuhwaren; ©teßungnabme gu ben Böntum»
nereinen; Seranßaltung pon Suchbaßunglfurfen k —
®te 3abi ber bem Kantonaloeretn angebörenben Sef»
tionen beträgt 30 mit total 3987 SRitgliebem, oon benen
3652 ©emerbetreibenbe ftnb. — An ber näfften fanto»
nalen ®etegiertenoerfammlung tn $balroil »om
10. Januar 1915 wirb Sigepräfibent ®r. Dbinga über
ba! ®bema: t.®er Krieg unb bie wirtfdßaftliche
Sage be! SRittelßanbe!" fprechen.

®et £an&wetlet» nnb ©etnerbepereln oon Siel
(Sern) oeranftaltete am 10 ®eg?mber einen Sortragl»
abenb. £etr San f bireftor Seter oon Siel fprach
über ben Einfluß ber Krieglmirren non 1914
auf bal fcbmeigerifcbe @elb unb Sanlmefen.
Er getgte, wie bie großen ©reigniffe ibre ©Ratten oor=
aulgemorfen unb tote bie Sanffataßropben in ber Schwetg
in ben legten ^aßren bamit in 3ufammenbang gu bringen
feien. Die SRunl auf bie ©patîaffen unb ber plößlich
auftretenbe fjartgelbmangel geigten ficb all fofortige folgen
ber trlegerißhen Sermicflung Elngebenb befpracb ber
^Referent bie Stellung ber Scßweigerifchen Stationalbanf
in ber Kriftl. @1 mürben ungeheure Anforbetungen an
biefe noch junge ^nftitution gefteüt unb oon ber Statio»
nalban! gefd^ab bal SRögtiche, ben Anfprücben gerecht

gu werben. ®ie Semegung ber ®ilfontofät}e unb ber
Stotenemiffion würbe an föanb oon 8ablen oorgefübrt.
Stach Siegelung ber ©elbgirfulation war el bie Aufgabe
ber Stationalbanf, bie fcbmeigerifcbe Solllmirtfcbaft wieber
gu beleben; ber ^Referent legte bie betreffenben ftaatlirfjen
SRaßnabmen bar. hierbei befpracb er auch bie Schaffung
unb SBirlung ber Eibgenöfftfcben ®arlehen!faffe. 8«
fachlicher SBelfe würbe auch bie grage erörtert, wie ficb
ältere, im Sanlmefen allgemein anerlannte Sijeorien tn
ben Iritifcben 3eiten bewährt haben. SRit Stecht wie!
fjerr S^ter barauf bin, baß groifcben einem Iriegfübrenben
unb einem neutralen Sanbe in ber Sewertung ber auf»
getretenen ®rfcf)?tnungen etn llnterfchieb gemalt werben
müffe unb baß burd) richtige Seurteilung ber Sorfomm»
niffe bie Sebren für bie 3"fmtft gebogen werben foßen.

®ie Erörterung ber Kritif be! SRittelßanbe! gegen»
über unfern Sanfen unb ber Eibgen. ®arlebenlfaffe
bilbete ben Schluß bel tntereffanten Sortragel. Son
Schlußfolgerungen feien bie Stotwenbigfeit langfriftiger
^ppotbelarbarleben burch Aulgabe oon Sfanbbrtefen,
eine! engeren 3ufammenfdf)Iuffel bei SRittelßanbe! unb
einer befferen Drganifation erwähnt.

®cr £anbwetf!» mtö ©cwetbeoerein ®Iaru5 wählte
in feiner in ben „®rei Etbgenoffen" abgehaltenen Quar»
talberfammlung §um ÜRiiglieb ber gortbilbunglßhul»
fommiffion ^errn ©emeinberat ^roeifet. ®en Sericht
über bie ®elegiertenüerfammlung erftattete Schuhmacher»
meifter Stüßt. ®ie Serfammlung fprach fich für ben
Pom Kantonalfomitee borgelegten Entwurf einer
SubmiffionSüerorbnung für ben Stanton ©laru!
an!. ®te Siitglieber be! §anbwerf!» unb ©ewerbe»

berein! ©laru! ftimmten ferner einem im Schöße ber

Serfammlung aulgefprochetten SBunßbe für ®urct)=
führung bon Sotftanb!arbeiten in ben @e=

meinben gu.

9Jlarft^cric^te,
Sont rheinifdjen ^oljmarlt. ®er Setlebt am

Srettermarlt war ruhig; ber ©tntritt oon groftroetter
bat bie SEätigleit im Saufach wetter oermlnbert unb ba»

burch fiolgoetbrauch am Saumarlt nachteilig beetn»

flußt. 3ut: gertigftellung ber Inneneinrichtung ber Sauten
würben gwar immer noch Sretter unb ®ielen benötigt,
allein bie Infprü^e waren nicht groß. Slnberfeit! fehlte

aber audb btingenbe! Slngebot. Schränlten bie Säge»

werle im ^inblid! auf bie wenig günftigen Slbfahoerbält»
niffe bie ©rjeugung oon Srett» unb ®telware ohnehin

fchon ein, fo ma^te neuerblng! noch bal faUerbe SBaffer

ber ®ebtrg!bätf)e weitere Setrtebletnfdhränlungen not»

wenbig. ®aburch würbe erreicht, baß ein weiterer Drucf

auf bie SRarltlage nicht erfolgen tonnte. Äiftenbretter

waren im allgemeinen befriebigenb begehrt, ba einjelne

3nbuftrien großen Sebarf an Serpaclunglmaterial hatten,

mal ben Siftenfabrifen bie Unterhaltung regelmäßigen
Setriebl ermöglichte. Steuerliche Singebote für bte 100

©tücf 16' lange, 1" ftarle Slulfchußbretter, frei Sifen»

babnwagen SRannbeim, lauteten wie folgt: für 12" breite

SBare auf 149.50-150 SRI., 11" auf 133.50-134.25
"IRarl, 10" auf 120 Stf., 9" auf 105 50-106.50 3Rt„

8" auf 93 50-94 50 ÜRf., 7" auf 79.50—80 Sit. unb

für 6" breite auf 68 SRI. ®er Serfanb oon Srettroaren

auf bem Sßaffermeg nach bem SRittel» unb Siebetrhein

mar befchränft. ®al ©efchäft in gefchnittenen Sau»

böigem oertief auch weiteren ruhig. @! lagen gum Seit

Anfragen bei ben fübbeutfdjen Sägewerlen für Steferungen

im grühjabr oor, auf bie man aber metfien! fetne 9ln»

geböte abgab. ®te ©ägemerfe woßen eben erft bie weitere

©eftaltung bei fRunbbolgaefcbäft! abwarten, ehe fie f«h

auf längere 3eit binaul binben. 3Bo el fich u fofort

lieferbare SBare banbelte, tonnten oon ben Sägewerlen

faß burcbmeg günftige »Angebote erlangt werben. @1

mürben im allgemeinen oerlangt für gefdjnittene Sannen»

unb gidhtenböiger tn regelmäßigen Abmeffungen: für mit

üblicher Söalötante gefchnittene 9Bare 42—42 50 3RE.,

für ooßfantige ^ölger 43.50—44 Stf., unb für fd)atf»

fantige 45—45.50 Stf. ba! Sub ifmeter fret ©ifenbahn»

wagen SRannbeim. 3um ïetl befaffen fich bie ©(h®arg»

wälber ©ägemerfe mangel! oorttegenber fefter Aufträge

mit ber ^»erfteßung oon Sorratlbölgern, in benen f«h

allmählich mteber etwa! mehr oerfügbare Seftänbe an»

fammeln. ®te obeirheinifdhen ^obelwerfe finb im auge»

meinen mittelmäßig befchäfiigt. fffieißbölger fönnen gro«

oon S^weben gu aßerbtngl hohe« Sreifen befchaff'

werben, aßein bie langen Sretter unb Satten! über

20 guß lang, wte fte nur ftronftabt unb ^Petersburg

liefert, finb fchon febr fnapp. Aul biefem ©runb h«»

e! fiberau! fcbwer, norbifche ^obelware tn regelmäßigen

Sängenfortimenten gu tiefern. Knappheit an S^' "??

Seb=Siiie macht fich übrigen! audb meßr unb meßr W'
bar. ®ie Steife fämtltcher aullänbifchen Çobelwaten

Hegen tnfolgebeffen feßr feft bei weiterer Steigung gu®

Steigen. Seim ©tnfauf oon Stabetftammbolg m ^n
fübteutfdßen Söalbungen macht fich anbauernb große:

rücfhaltung bemetfbar. ®arauf iß el auch gurücfgufüh"»'

baß bei neuerlichen Serlaufen in SSBürttemberg unb Saoen

bie ©rlöfe metfien! hinter ben oorjährigen gurücfbleibe.

Am ©infauf beteiligten fidß bilber faß nur Sägewette,

bie Sangbolgbänbler woßen erß bie weitere Sntwtcfluj
bei SRarftel abwarten. An ben gloßbolgmärften
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Werkerpfandrechtes in 2600 Exemplaren gedruckt und den
Mitgliedern zur Verfügung gehalten. Bei der Erweite-
rung der Kommission für das kantonale Elektrizitätswerk
sorgte der Vorstand für Berücksichtigung des Handwerks.
Der Initiative betreffend Streikpostenv-rbot wurde die
ihrer Wichtigkeit entsprechende Aufmerksamkeit geschenkt.
An Gesetzesfragen kamen im Schoße des Vereins zur
Besprechung: der Entwurf eines kantonalen Einigungs-
amtsgesetzes, des Einführungsgesetzes zur eidgen. Ver-
sicherung und die Revision des Lehrlingsgesetzes, sowie
auf eidgenössischem Boden die Entwürfe eines Postspar-
kasfengesetzes, und namentlich eines Gesetzes über die

Arbeit in den Gewerben. Weitere behandelte Geschäfte
sind: Beschwerde des Schuhmacheroereins Uster wegen
Ganten von Schuhwaren; Stellungnahme zu den Konsum-
vereinen; Veranstaltung von Buchhaltungskursen zc —
Die Zahl der dem Kantonalverein angehörenden Sek-
tionen beträgt 30 mit total 3987 Mitgliedern, von denen
3652 Gewerbetreibende sind. — An der nächsten kanto-
nalen Delegiertenversammlung in Thalwil vom
10. Januar 1915 wird Vizepräsident Dr. Odin g a über
das Thema: „Der Krieg und die wirtschaftliche
Lage des Mittelstandes" sprechen.

Der Handwerker- «nd Gewerbeverei» von Viel
(Bern) veranstaltete am 10 Dezember einen Vortrags-
abend. Herr Bankdirektor Peter von Biel sprach
über den Einfluß der Kriegswirren von 1914
auf das schweizerische Geld- und Bankwesen.
Er zeigte, wie die großen Ereignisse ihre Schatten vor-
ausgeworfen und wie die Bankkatastrophen in der Schweiz
in den letzten Jahren damit in Zusammenhang zu bringen
seien. Die Runs auf die Sparkassen und der plötzlich
auftretende Hartgeldmangel zeigten sich als sofortige Folgen
der kriegerischen Verwicklung Eingebend besprach der
Referent die Stellung der Schweizerischen Nationalbank
in der Krisis. Es wurden ungeheure Anforderungen an
diese noch junge Institution gestellt und von der Natio-
nalbank geschah das Mögliche, den Ansprüchen gerecht

zu werden. Die Bewegung der Diskontosätze und der
Notenemission wurde an Hand von Zahlen vorgeführt.
Nach Regelung der Geldzirkulation war es die Aufgabe
der Nationalbank, die schweizerische Volkswirtschaft wieder
zu beleben; der Referent legte die betreffenden staatlichen
Maßnahmen dar. Hierbei besprach er auch die Schaffung
und Wirkung der Eidgenössischen Darlehenskasse. In
sachlicher Weise wurde auch die Frage erörtert, wie sich

ältere, im Bankwesen allgemein anerkannte Theorien in
den kritischen Zeiten bewährt haben. Mit Recht wies
Herr Peter darauf hin, daß zwischen einem kriegführenden
und einem neutralen Lande in der Bewertung der auf-
getretenen Erscheinungen ein Unterschied gemacht werden
müsse und daß durch richtige Beurteilung der Vorkomm-
nisse die Lehren für die Zukunft gezogen werden sollen.

Die Erörterung der Kritik des Mittelstandes gegen-
über unsern Banken und der Eidgen. Darlehenskasse
bildete den Schluß des interessanten Vortrages Von
Schlußfolgerungen seien die Notwendigkeit langfristiger
Hypothekardarlehen durch Ausgabe von Pfandbriefen,
eines engeren Zusammenschlusses des Mittelstandes und
einer besseren Organisation erwähnt.

Der Handwerks- und Gewerbeverein Glarus wählte
in seiner in den „Drei Eidgenossen" abgehaltenen Quar-
talversammlung zum Mitglied der Frwtbildungsschul-
kommission Herrn Gemeinderat Zweifel. Den Bericht
über die Delegiertenversammlung erstattete Schuhmacher-
meister Stüßi. Die Versammlung sprach sich für den
vom Kantonalkomitee vorgelegten Entwurf einer
S u b mis sivn sver o r d n n n g für den Kanton Glarus
aus. Die Mitglieder des Handwerks- und Gewerbe-

Vereins Glarus stimmten ferner einem im Schoße der

Versammlung ausgesprochenen Wunsche für Durch-
führung von Notstandsarbeiten in den Ge-
meindcn zu.

Marktberichte.
Vom rheinische« Holzmarkt. Der Verkehr am

Brettermarkt war ruhig; der Eintritt von Frostwelter
hat die Tätigkeit im Baufach weiter vermindert und da-

durch den Holzverbrauch am Baumarkt nachteilig beein-

flußt. Zur Fertigstellung der Inneneinrichtung der Bauten
wurden zwar immer noch Bretter und Dielen benötigt,
allein die Ansprüche waren nicht groß. Anderseits fehlte

aber auch dringendes Angebot. Schränkten die Säge-
werke im Hinblick auf die wenig günstigen Absatzverhält-
nisse die Erzeugung von Brett- und Dielware ohnehin

schon ein, so machte neuerdings noch das fallende Wasser

der Gebirgsbäche weitere Betriebseinschränkungen not-

wendig. Dadurch wurde erreicht, daß ein weiterer Druck

auf die Marktlage nicht erfolgen konnte. Kistenbretter

waren im allgemeinen befriedigend begehrt, da einzelne

Industrien großen Bedarf an Verpackungsmaterial hatten,

was den Kistenfabriken die Unterhaltung regelmäßigen
Betriebs ermöglichte. Neuerliche Angebote für die M
Stück 16' lange, 1" starke Ausschußbretter, frei Eisen-

bahnwagen Mannheim, lauteten wie folgt: für 12" breite

Ware auf 149.50-150 Mk., 11" auf 133.50-134.25
Mark, 10" auf 120 Mk.. 9" auf 105 50-106.50 M.
8" auf 93 50-94 50 Mk., 7" auf 79.50—80 Mk. und

für 6" breite auf 68 Mk. Der Versand von Brettwaren

auf dem Wasserweg nach dem Mittel- und Niederrhein

war beschränkt. Das Geschäft in geschnittenen Bau-

hölzern verlief auch weiterhin ruhig. Es lagen zum Teil

Anfragen bei den süddeutschen Sägewerken für Lieferungen

im Frühjahr vor. auf die man aber meistens keine An-

geböte abgab. Die Sägewerke wollen eben erst die weitere

Gestaltung des Rundholzgeschäfts abwarten, ehe sie sich

auf längere Zeit hinaus binden. Wo es sich um sofort

lieferbare Ware handelte, konnten von den Sägewerken

fast durchweg günstige Angebote erlangt werden. Es

wurden im allgemeinen verlangt für geschnittene Tannen-

und Fichtenhölzer in regelmäßigen Abmessungen: fär mit

üblicher Waldkante geschnittene Ware 42—42 50 Mk.,

für vollkantige Hölzer 43.50—44 Mk., und für scharf-

kantige 45—45.50 Mk. das Kubikmeter frei Eisenbahn-

wagen Mannheim Zum Teil befassen sich die Schwarz-

wälder Sägewerke mangels vorliegender fester Aufträge

mit der Herstellung von Vorratshölzern, in denen sich

allmählich wieder etwas mehr verfügbare Bestände an-

sammeln. Die oberrheinischen Hobelwerke sind im allge-

meinen mittelmäßig beschäftigt. Weißhölzer können zwar

von Schweden zu allerdings hohen Preisen beschafft

werden, allein die langen Bretter und Battens über

20 Fuß lang, wie sie nur Kronstadt und Petersburg

liefert, sind schon sehr knapp. Aus diesem Grund halt

es überaus schwer, nordische Hobelware in regelmäßtgen

Längensortimenten zu liefern. Knappheit an Pitch- uns

Red-Pine macht sich übrigens auch mehr und mehr fuht-

bar. Die Preise sämtlicher ausländischen Hobelwaren

liegen infolgedessen sehr fest bei weiterer Neigung zum

Steigen. Beim Einkauf von Nadelstammholz in den

süddeutschen Waldungen macht sich andauernd große

rückHaltung bemerkbar. Darauf ist es auch zurückzuführen,

daß bei neuerlichen Verkäufen in Württemberg und Baden

die Erlöse meistens hinter den vorjährigen zurückbleibe.

Am Einkauf beteiligten sich bisher fast nur Sägewerte,

die Langholzhändler wollen erst die weitere Entnncktu g

des Marktes abwarten. An den Floßholzmärkten
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